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fiflEDJU@@RJE - rrres

Mit euch möchte ich meine PIAne erfiillen!

2008 erlebten tausende Pilger im lYiener Stephansdom ein

seinim Ze ber seinen uiele

Jahre dau abendliche Er-
scbeinung über das ganze.

wirhlich in einer Zeit dzr Gnadc. Dies wird uns erst allmäblicb bewusst, wenn wir die in-

sten der Armen, wenn sie Hilfe uon den Lesern
wollen wir auch diesmal die Weibnacbtahtion
men. Gott schenht uns die Anwesenbeit Seiner
das Licht, d,zs sie ans gibt.

Gesicht uxd erzählte danacb, dass die Muxergottet, Jieudig erschienen ist, alle
die BoxchaJi gab: ",

5 Stuxden, uxd es war eine - Das ganze Ge
mlttitche Atmolp Nähe Gottes und

der Mutte rgo tte s sp ür b ar.

Im Geber mit Euch verbunde"

Eure Freunde von der Gebersakrio"

Maria - Königh des Friedens - MedjuSorje



,U

lm Sommer 2OO7 haben Sie in
Mediugorie am Jugendtrelfen teil-
genommen. Was hat Sie dazu be.
wogen, Mediugorie zu besuchen?
Warum sind Sie gerade zum Ju-
gendtreften gekommen?

Das war eigentlch ein Zufal . lch nröch-
te nie b oß wegen m r selbst ejnen Wall-
fahrtsort besuchen, sondern a s Dienst flir
andere Ny'enschen An meinem früheren
Kaplansdienstort haben mlch ehemal 9e
Rellg ionssch ü ler eingeladen, se nach
N/ediugorje zu beglejten. Als w r den Ter-
min vereinbarten, dachte ich nichl daran,
dass zu d esem Zeitpunkt das Jugendtref'
fen stattfindet.

Wie waren lhre ersten Ein.
drücke von Mediugorie bzw' wel-
ches Erlebnis hat Sie am meisten
berührt?
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Schon vor der Reise habe ch viel l\,4a-

ter al uber N,4edjugorje gesammelt und auf
der H nfahrt habe ich mich bemuht, die
Spiritualität und die Geschichte von l\,4ed-
jugorje aus diesen Schriften kennen zu
lernen.

Das hat mir sehr geholfen, lvledjugorje
objektiv zu betrachten l\,4edjugorje ist der
Walfahrtsort des 21 Jahrhunderts. Er
1rlll. aus oer spie 3b J'ge'l,cher Beigo-
sität herauszutreten. Bei vielen Kreuzwe-
gen kommt man al e drei Schritte zur
nächsten Station. Der Kreuzweg hier st
eine ernsthafte asketische Aufgabe. lhn
hinauf zu ste gen oder den Flosenkranz
mit den tünizehn Geheimnissen auf dem
Berg der Erscheinungen zu beten, bedeu-
tet ernsthafte phys sche Anstrengung
D ese Anstrengung hebt uns aus der be-
quemen Sp eßbürgerlchkeit heraus.

An aroerer Wall'allsorter si-d wir ge-



Agnes B. führte für die Gebetsahion ein Interview
mit Läszlö Birö, dem Weihbischof der Diözese Kalocsa-
Kecskem6t, der Rektor des Zentralen Priesterseminars
und Familienreferent der ungarischen katholischen
Bischoßkonferenz ist.

Geboren wurde er r95o in Szekszärd, Ungarn. Er
empfing 974 die Priesterweihe in Szekszärd und r994
die Bischofsweihe in Kecskemdt, Ungarn. Sein Motto:
,.Tecum Pro te . Mit dir für dich".

JnHRHUNDERTS
wöhnt, die Kirche zu besuchen. Dort ist
das Gnadenbild, auf das wir einen gefühl-
vollen Blick werfen und dabei ein paar
kurze Gebete sagen. Dann gehen wir
auch schon zum Badeort in der Nähe
schwimmen. Oft ist die Wallfahrt nur ein
touristisches Unternehmen. Aber hier
geht man in die Kirche und findet ein ,,lee-
res" Heiligtum: dort ist der Tabernakel,
dort die Statue des Apostels Jakobus,
dort die Statue der l\,4uttergottes in Lour-
des, aber das gewohnte Gnadenbild fin-
det man nicht. l\4an muss eine ganze Ge-
gend erwandern, um der Spiritualität des
Ortes zu begegnen.

Die andere Sache, die mich in Niledju-
gorje fasziniert hat, ist die Reihe der
Zeugnisse. Wenn jemand nach Medjugor-
je fähft, trifft er auf das Mutterdorf, das
Cenacolo, die Franziskanerpriester oder
die Seher. Keiner möchte dich.schulmei-

stern", sondern alle erzählen von dem,
was sie erlebt haben. Die jungen Männer
im Cenacolo berichten darüber, wie sie
durch Gott den Weg ins Leben zurück ge-
funden haben, obwohl sie früher dachten,
dass sie erst ohne Religion richtig leben.
Nun haben sie zu Gott, zu den Mitmen-
schen, zu sich selbst und so zum wahren
Leben zurückgefunden. Die l\,4ensc1en im
Mutterdod geben Zeugnis, welch großes
Geschenk es ist, eine Familie zu haben.
Wenn man den Sehern zuhört, spürt
man, dass es hier nicht um Außerge'
wöhnliches geht, sondern sich die Ermuti-
gung der Heiligen Schrift zu einem wahr-
haft christlichen Leben wiederholt. Der
Franziskaner-Pater legt Zeugnis davon
ab, dass an diesem Ort Berufungen ent-
stehen, Bekehrungen passieren, l\4en-
schen erneuert werden und so mit einer
neuen Weltanschauung nach Hause



zurückkehren. Die Anwesenheit der Gna-
de durchdringt den Ort.

Haben Sie sich Persönlich mit
einem Seher getroffen?

Am 2. August konnte ich während der
Erscheinung im Cenacolo ganz nah bei
der Seherin l\ilirjana stehen. Außerdem
habe ich das Zeugnis von Vicka am Fuß
des Erscheinungsberges gehört. Vicka
empfängt die Pilger mit groBer Routine
und spricht mit großer Demut. Das ist ihr
Dienst: wie sie das Wesen des Christen-
tums durch die Botschaft der Gottesmut-
ter versteht, gibt sie es treu ohne alle
Starallüren weiter.

Was denken Sie über die Bot-
schaften der Gospa?

Die wichtigste Botschaft von Medjugor-
ie ist für mich, dass die Liebe Gottes je-
bem Menschen zuvorkommt, und diese
zuvorkommende Liebe wartet auf eine
Antwort. Die Anzahl der Erscheinungen
zeigt für mich die fortdauernde Liebe
Gottes gegenüber den lvlenschen.

lm Grunde genommen geht es in l\iled-
jugorje - wie auch an anderen Erschei-
nungsoden - um das ,,Tut, was Er euch
sagtl", Die Botschaften sagen nichts wirk-
lich Neues, sondern sie zeigen die gut
bewährte chrislliche Ubung der Askese
auf. Sie wollen uns helfen, unsere Her-
zen zu öffnen, um die Gnaden zu emP-
fangen, die Gott uns schenken möchte.
,,Nicht darin besteht die Liebe. dass wir
Gott geliebt haben, sondern dass er uns
geliebt hat..." (1Joh 4,10). Nledjugorje mit
seiner Gebetsatmosphäre möchte uns
dabei helfen, Gottes Liebe zu empfangen

Hat lhr Besuch in Mediugorie
lhr Verhältnis zul heiligen Jung'
frau Maria v€;ändert?

Nein. Die heilige Jungfrau ist fÜr mich
iene Person, die Christus am Nächsten
steht. Sie ist für mich das begeisternde

Beisoiel, wie man christozentrisch werden
kann. lch betrachte die lvluttergottes als
die, die uns Jesus gibt. Die Muttergottes
zeigt nicht nur auf Jesus und sagt: ,,Was
Er euch sagt, das tut!" , sondern sie war
die Person in der Heilsgeschichte, die
uns Jesus, unseren Heiland, gegeben
hat. Genau so ist es auch heute in Medju-
qorie: Durch sie finden wir Jesus. Das
ieilen die langen Fieihen vor den Beicht-
stühlen. Niledjugorje ist also eine eigene
Form von Exerzitien, wo der Mensch zum
Beten und zum Betrachten frei und so in

seiner Christlichkeit erneuert wird.

Was denken Sie über die Rolle
des Fastens? Welche Bolle sPielt
es tür den in det Konsumgesell-
schaft lebenden Menschen?

Eines ist klar: Askese allein ist noch
kein Christentum, aber ohne Askese gibt
es kein Christentum. Ohne eine Art ein-
geübter Selbstdisziplin können wir weder
einander noch Gott zuhören. Fasten
gehört auch heute zum Wachsein. Das
Fasten macht uns munterer, offener,
empfindlicher dem Göttlichen gegenüber.
Einerseits ist das Fasten eine asketische
Aufgabe, damit wir uns Gott gegenüber
öffnen, andererseits ist es ein Akt der
Sühne. Papst Johannes Paul ll. hat das
Wesen der Sühne so formuliert: Ein ge-

heimnisvoller Faden verbindet alle Chri-
sten miteinander, deshalb wirken sich un-
sere Taten, besonders die guten, aufein-
ander aus. Mein Sühneakt kommt bei
Gott an, und mit der Kraft Gottes kehrt er
zu der Person zutück,lÜt die ich ihn auf-
geopfert habe.

Zum Thema Sühne fällt mir auch fol-
gende Geschichte ein: Zv Zeil des 2.

Weltkriegs rückten zwei gute Freunde zu-
sammen ein. Beide kamen an die russi-
sche Front, wo einer von ihnen starb. Er
war der einzige Sohn seiner l\ilutter' Der
andere kehde von der Front heim und be'
suchte von da an die Mutter, die ihren
Sohn verloren hatte. regelmäßig. So



I
t, ,'41

I



konnte er zwar die Liebe des verstorbe-
nen Sohnes nicht ersetzen, aber trotzdem
gab er der l\,4utter etwas Genugtuung fÜr
die Liebe, die sie ihrem Sohn geschenkt
hatte

Gott wendet sich uns mit Liebe zu und
liefert sich damit dem Menschen, den Er
liebi, aus. lvlit unseren Sühneakten, zu
denen auch das Fasten gehört, erwidern
wir Gottes Liebe auch im Namen derer,
die Seine ständig uns zuströmende Liebe
vergessen Zusammenfassend hat das
Fasten drei wichtige Rollen in unserer Be-
ziehung mit Gott:

1. es macht uns offen

2. wir können damit sühnen

3. es stärkt unsere Bereitschaft, Gott

zuhören zu können

welche Rolle spielt die Bibel im
Leben der Christen? Warum bittet
uns die Muttergottes, die Bibel
sichtbar aulzulegen und darin zu
lesen?

Die lvluttergottes bewirkt nichts anderes
mit ihren Botschaften, als dass sie die
Gedanken der Heiligen Schrift in uns er-
neuert. Zugleich macht sie uns aufmerk-
sam, dass es wichtig ist, dass jeder Ein-
zelne persönlich das Wort Gottes liest.
,,Was Er euch sagt, das tutl"

Was Gott uns sagt, können wir am ur-
sprünglichsten in der Heiligen Schrift le-
sen. Wir pflegen zu sagen, dass sich die
Offenbarung mit Jesus Christus vollendet
hat. Das bestätigen auch die Erscheinun-
gen in Niledjugorje. Hier wird nichts Neues
gesagt, man hön keine auBerordentlichen
Botschaften. Auch deshalb stellt die Mut-
tergottes die Heilige Schrift in den Mittel-
punkt: Wir sollen nicht dem Außerge-
wöhnlichen nachjagen, sondern wir sollen
immer tiefer kennen lernen, was das Wort
Gottes enthält. In Niledjugorje stehen wie
in allen anderen Wallfahrtsorten Christus
und die Heilige Schrift im N,4ittelpunkt.

Deshalb gehört das regelmäßige Lesen
des Wortes Gottes zur Spiritualität von
l\iledj u gorje.

Sie sind der Familienreferent
der ungarischen Bischofskonfe.
renz. In Mediugorie macht uns die
Gospa dalauf autmelksam, dass
wir die Institution der Familie nur
dann retten können, wenn die Fa.
milien wieder zusammen beten.
Was denken Sie dazu?

Oft wird der Grundgedanke von Papst
Johannes Paul ll. aus seinem Brief über
den Rosenkranz zitiert: Die betende Fa-
milie bleibt zusammen. Die Ehen, die nur
wegen dem Spektakel der Zeremonie in
der Kirche geschlossen werden, werden
genauso auseinander gehen, wie jene,
die nicht in der Kirche geschlossen wer-
den. lvlan sagt, bei Eheleuten, die regel-
mäßig in die Kirche gehen, liegt die Zahl
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der Scheidungen unter 50 Prozent. Wo
die Familie aber nicht formell, sondern
wahrhaftig zusammen betet, erreicht die
Zahl der Scheidungen nicht einmal ein
Prozent. Das ist also eine Erfahrung in
der Kirche: die betende Familie bleibt zu-
sammen. l\y'edjugorje ist eine Ermutigung,
eine Erneuerung des Familiengebetes.
Diejenigen, die diesen Wind des Heiligen
Geistes in ihr Leben lassen, werden ver-
wandelt. Das spiegelt sich in vielen
lächelnden Gesichtern wider - es sind
viele schöne, klare Gesichter zu sehen
bei den Familien, die l\,4edjugorje besu-
chen. Die Familien nehmen die dort er-
lebte Gemeinschaft nach Hause mit und
leben im gemeinsamen Gebet in aller
Eintracht weiter.

Soviel ich weiß, waren Sie nach
dem Jugendfestival 2OO7 wieder
in Medjugorje. Würden Sie davon
elzählen?

Ja, nach dem heurigen Osterfest bin
ich da gewesen. N/ECS (das ist eine Ge-
meinschaft für die Erneuerung der Ehen;
es ist vollberechtigtes l\4itglied von
ICCFM -lnternational Confederation of
Christian Family lvlovement) hat eine Pil-
gerfahn für ungarische Familien organi-
siert. Wir sind mit zwei Bussen nach l\iled-
jugorje gefahren, um für die ungarischen
Familien einzutreten. Wir haben sowohl
unterwegs wie auch in Medjugorje für sie
gebetet, und wir haben alle Orte des Ge-
betes in l\y'edjugorje besucht.

Kann man in Ungarn Auswirkun.
gen del Botschaften aus Medju.
gorje wahrnehmen?

lch denke, die Spiritualität der Bot-
schaften prägt viele l\4enschen, Gott sei
Dank. Der gläubige Katholik denkt mit
Demut über Niledjugorje und achtet die
Anweisungen der Kirche, die noch keine
endgültige Stellungnahme zu l\,4edjugorje
abgegeben hat, da die Erscheinungen
noch nicht zu Ende sind. Er weiB, dass
die Eucharistie die grundlegende Nah-
rung für unser geistliches Leben ist, aber
dass eine Pilgedahrt unsere Frömmigkeit
autfrischen kann. Wir sehen, dass l\,4edju-
gorje mit den anderen Wallfahrtsorten in
Europa wie Lourdes, Fatima - und auch
faizti - zu einem Ort des Gebetes. der
Bekehrung, der Vertiefung wurde. Wie
Taiz6 beten lehrt, führt Niledjugorje die Pil-
ger zur Buße. Diese Orte, wo man die
Begegnung des Himmels mit der Erde auf
besondere Weise erfährt, sind notwendig
in unserem Leben. Das kann ein Heilig-
tum. ein Tabernakel, aber auch einer der
klassischen Wallfahnsoft e sein. Medjugo-
rje ist auch ein Punkt, wo sich Himmel
und Erde berühren: es kann uns dabei
helfen, unsere Beziehung mit Gott zu er-
neuern.





dern: das Evangelium ganz konkret zu le-
ben. Die Hölle wolle Entzweiung in der
Religiosität. Viele mystisch Interessierte
würden vergessen, was der Völkerapostel
Paulus einmal sehr hart gesagt habe:
,,Wer nicht arbeiten will, soll auch nicht
essen." (2 Thess 3, 10b).

Niledjugorje sei ein großes Zeichen für
die Kirche. Die Kirche müsse sich ganz
Gott zuwenden. Die Soziologie. die im-
mer mehr vorgedrungen sei und das Den-
ken beherrsche, müsse zurückgedrängt
werden. Was sie oft sehr bedrücke, sei
folgende Beobachtung: Viele lvlenschen
kämen nach lvledjugorje voll guten Wil-
lens, voll tiefer Frömmigkeit. Oft sind sie
eifrige Beter. Und doch habe sie manch-
mal den Eindruck, dass sie l\,4edjugorje
verlassen, ohne verstanden zu haben,
was die Gospa hier eigentlich anstrebe.

Ob sie auf eine kurze Fornel bringen
könne, bat ich, was sie damit meine. ,,Die
Gottesmutter will eine neue Zeit", lautete
die Antwort. Sie lade Nilenschen ein. sich
von ihr erziehen zu lassen. Sie brauche
l\.4enschen, die bereit seien, Gott alles zu
geben und sich radikal auf lhn einzulas-
sen.

Mit diesen lvlenschen möchte sie eine
neue Kultur begründen, eine Kultur des
Dienens als Gegengewicht zur gottfernen
Zivilisation. Die Gospa schenke das Saat-
gut, wir sollen es ausweTfen. Der Heilige
Geist wirke gegen die Kultur des Todes,
die sich seit dem 20. Jahrhundert massiv
durchgesetzt und die Papst Johannes
Paul ll. beim Namen genannt habe.

Große Hochachtung äußerte die Sehe-
rin für Papst Benedikt XVI. Er sei ein be-
sonderes Geschenk für die Kirche, habe
klare Vorstellungen und agiere nach dem
l\,4otto: ..Euer Ja sei ein Ja. euer Nein ein
Nein." In einer Zeit der Ordnungslosigkeit
verkörpere er das Prinzip Ordnung und
damit klare Orientierung. Behilflich sei
ihm dabei sicherlich auch seine deutsche
lvlentalität. Gegenüber einer Generation
und einer Zeit. die alles relativiere. alles

ALFoNS SaRRACH

in Frage stelle, alle Werte abschwäche
oder umdeute, verkünde er unermüdlich
dauerhafte, ewige Werte.

Zum Ausklang noch einmal auf dre apo-
kalyptischen Bilder im Buch der Offenba-
rung angesprochen. kam lvlarija auf eine
Ermahnung der Gottesmutter zurück, die
diese bereits in den ersten Jahren der Er
scheinungen ausgesprochen hatte.,,Be-
obachten Sie das Verhältnis zu den alten
lvlenschen", meinte Marija Lunetti-Pavlo-
vid, ,,darin werden Sie ein Zeichen der
Zeit erkennen, apokalyptischer Zeit." Die
Alten würden immer mehr abgeschoben.
Was sich aber anbahne, das erfülle sie
mit Grauen, erste Anzeichen seien in
manchen Ländern erkennbar. ,,Die Alten
sind wie der Stamm des Baumes, ohne
den Stamm keine Zweige, keine Blüten
und keine Früchte. Das vergessen wir.
Die Beziehung zum alten Menschen ent-
scheidet über die Kultur des Lebens."

Das erste Gebot im Dekalog, das die
Beziehungen unter den lvlenschen ordne,
sei das vierte. Und es lasse deutlich er-
kennen, dass eine Sünde gegen dieses
Gebot schwerwiegende Folgen lür das
Leben haben müsse.

Was mich beim Gespräch mit l\,4arija

Pavlovic überrascht, ist ihre innere Si-
cherheit. Sie ist durch keine Frage aus
dem Glerchgewicht zu bringen. Hinzu
kommt ihre theologisch saubere Art zu er-
klären und zu zitieren. Das hat sie auf
keiner theologischen Hochschule erlernt,
sondern in der Schule der Gospa.

Zum Abschied sagte ich ihr: ,,Also auf
Wiedersehen im Himmell Sie wissen ja.
wie sehr ich mich nach ihm sehnel" Be-
reils im Türrahmen stehend, drehte sie
sich um, erhob den Zeigefinger und sagte
ganz ernst: ,,lch werde darum beten, dass
Sie noch lange auf Erden bleiben." lch
verstand, was sie mir damit sagen wollte.
Danke, l,4arija Lunetti-Pavlovii!
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Dr. Adatbert Rebi6

Dr. Adalbert Rebii, angesehener Professor der Bibelwissen sch aften und der orientali"
schen Sprachen (hebräisch, arabisch, syrisch-aramäisch) an der Katholisch - Theologi-
schen Fakultät in Tagreb und langjähriger Präsident des Mariologischen Institutes in
Zagreb sowie Mitarbeiter vieler Fachzeitschriften und Autor mehrerer Bücher, besuchte
mehrmals Medjugorje und schrieb über die Erscheinungen. N4it Dr. Rebic sprach Kreii-
mrr )ego.

Verehrter Herr Protessor Rebi6,
ich möchte das Gespräch mit der
Frage der positiven oder negati.
ven Einstellung zu den Erschei-
nungen in Mediugorje beginnen.
Auf der einen Seite kommen Mil-
lionen Pilger aus der ganzen Welt
hierher, untet ihnen Priester und
Bischöfe, und die Verantwortli-
chen in der Kirche sagen darüber
ermutigende Worte wie iene von
Papst Johannes Paul ll! ,Wenn ich
nicht Papst wäre, wäre ich schon
in Mediugorie'. Oder: ,Beschützt
mir Medjugorje, es ist eine Hoff-
nung tür die ganze Welt', Aul del
anderen Seite sehen viele, auch
Verantwortliche in der Kirche, in
den Erscheinungen von Mediugor-
je nichts, was Aufmerksamkeit
verdienen würde. Nicht nur das,
sie sind sogar gegen alles, vttas
sich hier abspielt. Wie ist ein so
gegenteiliges Beurteilen ein- und
desselben Phänomens möglich?
Wie ist lhre Einstellung zu den Er-
scheinungen der Gospa in Mediu.
gorje, die schon mehr als 27 Jah-
re dauein?

Persönlich war ich nie bei den Erschei-
nungen dabei und habe sie auch nicht
wissenschaftlich oder kritisch besonders
untersucht. Uber die Erscheinungen von
L4edjugorje habe ich vor allem aus Publi-

1'

kationen erfahren. Zum ersten l\y'al be-
suchte ich l\iledjugorje im Jahr '1985 mit
einer befreundeten Familie aus München.
l\ilrt ihr war ich auf dem Kreuzberg und
beim Angelus-Gebet mit einer der Sehe-
rinlen. lch erinnere mich, dass diese jun-
ge Frau - ich glaube, es war lvlirjana
gemeinsam mit zirka 100 anderen Pilgern
betete.

Nach dem Gebet gab dre Seherin ein
kleines Zeugnis für die Anwesenden.
Während des Gebetes und durch rhre
Auslegungen der Botschaften bekam ich
einen ganz klaren Eindruck vor einem
gesunden, frommen l\4ädchen, das kei-
nerlei Alf ektivität zeigte.

Was sie uns über das Gebet, das Fa-
sten und die Buße sagte, entsprach völlig
der Lehre der katholischen Kirche In ver-
schiedenen Filme'r über die Erscheinun-
gen von lvledjugorje bekam ich den Ein-
druck, dass es hier um junge l\,4enschen
geht, bei denen es keinen Anlass gibt, ih-
nen nicht zu glauben. Meine Beziehung
zu den Erscheinungen ist durch alles,
was ich persönlich gehört und gesehen
habe, grundlegend positiv.

lch kann rnich erinnern, dass meine
deutschen Freunde von l\,4edjugorje so
tief beeindruckt waren, dass sie ihren
Aufenthalt spontan eine Woche verlän-
gerlen. lch selbst habe micl^ in diesen
drei Tagen in l,4edjugorje gefühlt wie in
Nazareth in Galiläa.



In den letzten Kriegsjahren besuchte
ich öfter N4edjugorje, besonders im Jahr
1994, als ich als N/itglied der internationa-
len Friedensmission nach l\,4edjugorje
kam. Dort konzelebrierte ich öfter mit an-
deren Priestern und bewundefte die
Frömmigkeit des Volkes und der Seher.
Nach einer hl. l\ilesse trat die türkische
lvlinisterin mit dem Wunsch an mich her-
an, ich möge sie in die Kirche begleiten,
was ich gerne tat. lch konnte beobachten,
welch tiefe Begegnung das für sie war.
Auch wenn sie l\4uslimin war, bat sie
mich, ihr einen Rosenkranz zu schenken
und verriet mir, dass ihre beiden Töchter
in England ein katholisches Gymnasium
besuchten.

lch verstehe die Menschen sehr gut,
die nach N/ledjugorje pilgern. Man kann
sich hier sehr leicht besinnen, über den
eigentlichen Sinn des Lebens und die

persönlichen Verfehlungen nachdenken
und besonders intensiv beten.

Wenn Sie mir die Frage stellen, warum
es in unserer Ortskirche noch lvlenschen
gibt, die auf N/ledjugorje mit lvlisstrauen
blicken, muss ich zugeben, dass ich es
nicht weiß. [,4ich oersönlich edreut die
Pastoral, die in Medjugorje beispielhaft
zum Wohl der Pilger durchgeführt wird.

Voriges Jahl haben wir den 90,
Jahrestag der Erscheinungen der
Gottesmutter in Fatima gefeiert;
heuer leiert die Kirche den l5O.
Jahrestag der Erscheinungen in
Lourdes. Ich trage Sie als ge.
schälzten Bibelwissenschattet:
Was teilt Gott dem Menschen bib-
lisch betrachtet durch eine sol.
che Intervention mit?



Gott spricht zuerst durch die Hl. Schrift
zu uns, dann durch unser Gewissen,
durch unser Herz und auch auf andere
Art und Weise. Eine davon sind die Er-

scheinungen der Seligen Jungfrau Maria
im Laufe der Kirchengeschichte. Die Rol-
le Mariens ist, die Menschen zu Christus
zu führen, sie auf Seine Lehre und Seine
Offenbarung der Liebe Gottes aufmerk-
sam zu machen.

,,Was Er euch sagt, das tut." (Joh, 2,5).
Maria macht uns auf die Worte Jesu auf-
merksam, sie ruft uns, die Worte Jesu in

unserem Leben umzusetzen. so steht es
im Johannesevangelium. Und so tut sie
es auch in der ganzen Kirchengeschichte.

rung ein, so wie das auch Jesus getan
hat: ..Bekehrt euch, denn das Reich Got-
tes ist nahe." (Mt 4, l7). Dann lädt sie zu
Buße und Gebet ein, zu Friede, Gerech-
tigkeit und Liebe unter den Menschen.
Gibt es etvvas Schöneres?

Obwohl die Erscheinungen in
Mediugorie in einer Linie mit den
bekanntesten Erscheinungen in
der Geschichte der Christenheit -
in Guadelupe' Lourdes und Fati'
ma - sind' haben sie viele Beson'
detheiten, Durch die Dauel und
die Häufigkeit dsr Erscheinungen
sowie die Anzahl det Botschaften
sind die Erscheinungen in Mediu-Die Erscheinungen in Lour-

des und in Fatima waren
nicht die ersten. An vielen Or-
ten und auf vielerlei Weisen
ist die Gottesmutter Men-
schen im Lauf der Geschich-
te erschienen: Männern und
Frauen, Kleinen und Großen,
Laien und Ordensleuten... Es
ist interessant, dass sie nie
einem Bischof erschienen
ist...,,lch preise dich, Vater,
Herr des Himmels und der
Erde, dass du all das den
Weisen und Klugen verbor-
gen, den Unmündigen aber
offenbart hast." (Mt 11,25).
Interessant ist auch, dass die
Gospa am öftesten Frauen
erscheint, und zwar Jungfrau-
en, Das ist nicht verwunder-
lich. Auch der auferstandene
Jesus ist zuersl den Frauen
erschienen, zuerst Maria
Magdalena, der Sünderin,
der Bekehrten und der APo-
stelin aller Apostel. So lesen
wir es zumindest in den
Evangelien.

In ihren Erscheinungen lädt
die Gottesmutter die Men-
schen vor allem zur Bekeh-
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gorje andeas als die anderen. llrie
sehen Sie diese Besonderheiten
im Zusammenhang mit dei Zeit,
in der sie begonnen haben und
bis heute dauern?

Die Tatsache, dass die Erscheinungen
in Medjugorje zahlreicher und länger als
die anderen bekannten Erscheinungen
sind, macht sie auch in den Augen vieler
Kritiker fragwürdig. Allerdings liegt es
nicht an uns, Gott Grenzen bezüglich
Länge und Intensität der Erscheinungen
zu setzen. lm Hebr 1,1 lesen wir: ,,Viele
l\ilale und aul vielerlei Weise hat Gott
einst zu den Vätern gesprochen durch die
ProDheten, in dieser Endzeit aber hat er

zu uns gesprochen durch den Sohn." lch
möchte das an dieser Stelle paraphrasie-
ren: ,Mehrere lvlale und auf verschiedene
Arten sprach und spricht Gott zu den Vä-
tern durch lvlaria.'

In einer Monatsbotschaft zu Be-
ginn der goer Jahre hat die Köni-
gin des Fliedens gesagt, dass sie
in Mediugorje das vollb.ingen
möchte, was sie in Fatima begon.
nen hat, Uras will sie uns damit
sagen?

Da denK lvlaria wahrscheinlich an das
Entstehen einer besseren Welt, in der
Friede, Gerechtigkeit und Liebe herr-

schen wird, an eine Welt, in
der die l\4enschen den Ruf
Gottes nach Bekehrung an-
nehmen werden. Einige Vor-
aussagen Mariens haben sich
bereits verwirklicht: Der Kom-
munismus ist gefallen, in
Russland hat eine starke Be-
kehrungswelle zu Gott und
Seinem Sohn Jesus Christus
eingesetzt. Vor zwei Jahren
war ich in Moskau und Lenin-
grad und sah viele neu ge-
baute Kirchen und lvlassen
von lvlenschen in den Gottes-
häusern, davon viele junge
Leute, Buben und Mädchen.
Das hat lvlaria in Fatima vor-
ausgesagt und in Medjugorje
als zukünftiges Ereignis an-
gekündigt.

Seit den ersten Tagen
del E;scheinungen sagt
die Gospa in ihren Bot.
schaften: betet, fastet,
glaubt, kehrt ulfr, v€r-
gebt. Sind das Schlüs-
selbotschaften des Him-
mels in einer Zeit del
tiefen Glaubenskrise in
unserer Konsumwelt?

tc



Ja, lvlar a fult lLlr BekerrLlng. zum Ge
bet Inci zufir Praktizleren des Glaube-ls
dLI Lr. cu d\1., oot.rLd ö

Es sind ka'rr man sagerl llbl scle Bot

schaftef . die mmcr \\'Leoef !".'ederiolt
lIrd aktLralsert \l/er..leI Dlese Bolschill
ton hören vrr set altef Zetel !nd \','r
vrerclef s e bLS zutr Ende de \ /e t hofen

Ohne Rücksicht darauf, was ie'
mand über die Erscheinungen der
Königin des Friedens in Mediugor"
je sagt, ist dieser Oit, stati-
stisch gesehen, der Gebels'
mittelpunkt der Welt. lm
Jahr 2OO7 wurden in der
Pfarre l.608,l OO Kommunio'
nen ausgeteilt, bei den hl.
Messen konzelebrie/ten
34.265 Priester. Warum wol'
len Menschen diese Tatsa'
chen übersehen? Was stört
sie daran?

lclt kanf es \,v rkl ch r'r cht g aLl-

ben dass d ese T.itsaclicn leman
def stören konnten D ese Fakten
mLrssten JCdert, der elr tclr !l aubt
Lrnd keifc Vor!rtel e tlat Ireuef
r fd glucklich machen . Dlcs st der
Tag, dc r der Herr gemac rt hat: [iLr
,,\,0 en lubeln und uns an lhm freu
er '(Ps 1 1 B. 2,1)

Was ist die Botschaft von
Mediugorje für den heutigen
Menschen und für die heuti'
ge Welt?

lc r sch ieße m t Worten aus der.
Neuen Testament. und das slnd
auch Worte l\ilal ens: .Bekehrt
euch zu Gott glaubt af Se nen
Sohn und lebt dle Frohe Botschalt
dje Er uns gebracht hat Betet. tul
Buße ur.rd Werkc der L ebe Sl ftct
Ff eden ufd schafft gute nrlt
mef sclr clre Beltehungen untef
den [Vlefscheu auT der ganze|l

16

Wet Freut eLch Jfd luceli denn eueT

Loh r im Hrmniel \,"'' rd qroll sc rr Ffeut
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\./ernl nrt denen de \ireinc I Seici rltet-
-o lrande e fes S tnes Vefgetetneman
clcni Böses nit Böscm. sorgt eLclr tln'

das Gutc Vor a cn lu'lerschcn Freut cL c l
und werdet vol kornmell trostel ciiandef
seid enes Sinlles piec]t delr Ffedef
Lrnd der Gott des Fr cderls t 'rd der L ebe

!1r rcl fnLt ctc r se I
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Aussagen in Lourdes über Medjugorje

,,Die Erscheinungen der Junglrau
Maria in Geschichte, Glaube und
Theologie" waren das Thema des
22. internati0nalen Kongresses über
Mariologie, der vom 4. bis 8. Sep-
lember 2008 in Lourdes stattland. An
diesem Kongress nahmen die be-
kannteslen Fachleute für The0l0gie,
Geschichte. Kunst. Literalur ünd Eth-
nologie aus der ganzen Welt teil. Un-
ler ihnen waren in der kroatischen
Sprachsekli0n auch Mitqlieder des
Mariologischen Inslitutes der Katho-
lisch-Theologischen Fakultät der Uni-
versilät in Zagreb.

Die Arbeit des Kongresses land an
den Vormiltagen in gemeinsamen Sil-
zungen slatt, an den Nachmillagen in
15 verschiedenen Sprachgruppen, un-
ler denen auch eine kloatische Sehi-
on war. Zwei V0rträge betührten auch
die Themen von Mediugorie: ,Die Er-
scheinungen von Mediugorie und die
kirchliche Weltöltentlichkeit sowie
die Stellungnahme kirchlicher Wür-
denlräger' (Edo Periöi6) und,Die EF
scheinungen in Medjugorje und die
Theologie' (Dr. Adalbert Rebid).

Die kroatischen Theologen, ob Be-
lürworter 0der vehemente Kritiker von
Medjug0rie, sprachen p0sitiv über*' das, was zurzeit in Medjugolie ge-

schieht. ,,Die Früchte des Phänomens von Mediug0rie sind nicht zu übersehen. Mediugorje ist
letzt schon auf gleicher Ebene mil Fatima und Lourdes", sagte Dr. Adalbert Bebi6. ,,Die Erschei-
nungen selbst und die Seher bedürfen noch einer gewissen Warlefrist. ... oas Hauptpr0blem be-
sleht darin, dass der odshischot dem Phänomen noch reserviert gegenübersteht. Man dad auch
die Talsache nicht übersehen, dass die Seher n0ch verhällnismäßig jung sind", erklärte Rebid
und ergänzle, dass alles, was sich in Mediugorie derzeit ereignel, im Einklang mit der Lehre der
Kirche stehl. Dies und die Früchte von Mediugolie sind von der Amtskirche sch0n längst aner-
kannl.

Der Theologe Dr. lvan Karli6, der ebenlalls am Kongress teilnahm, sagte, dass Medjugorie
schon ielzt de laclo ein Heiligtum ist. Nur der Valikan, so Karli6, hat wegen gewisser Unklalhei-
ten die Echtheit der Erscheinungen noch nicht anerkannt. Der Theolooe Dr. Mato Z0vki6 meinte,
dass Mediug0rie lrotz der Reservierlheil der Amtskirche ein rngewöhnliches Phän0men ist, weil
es sich um eine große Anzahl s0wie eine lange Dauer von Erscheinungen handelt. Es sei unmög-
lich, ein 0tlizielles Urteil zü lällen. während die Erscheinun0en andauern.
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ist aber die Zahl derct, die ein weiteres
Leben nach dem Tod erwarten: nur noch
knapp vier lvlenschen (43,1 %)l In der
ehemaligen BRD sind es 38,4 % und in
der ehemaligen DDR nur noch 13,9 %

dass die horizontale Dimension
der Existenz genügt, um
menschlichem Dasein
Sinn und Ziel zu ge-
ben. Aus den Er
gebnissen der
Studie geht
hervor,
dass
der

lUl cou ucoT{!J E }\ LS i(L}\RE }\rtl"Ir}v'o i]LI
Unsere Gesellschaft ist von der Säkula-

risierung (Verweltlichung) geprägt: Sie
verschließt die Augen vor dem Horizont
des ewiqen Lebens. Hinter dieser schein-
bar neutralen, soziologischen Beobach-
tunq stecken aber persönliche Erfahrun-
oeri von Menschen, von l\,4enschen wie
6ie und ich. Am Beginn der zweiten Hält-
te der SOer Jahre habe auch ich diese Er
fahrung gemacht.

istisch zu gestalten. Es schelnt

Damals schrillte das Teleton unerwar
tet, ich hob ab und hörte: ,,Die Oma liegt
im Spital! Diagnose; Schlaganfalll" Das

kann doch nicht wahr sein!" ,Doch es
stimmt, es ist passiert." lvleine Reaktio-
nen waren Schock, Sprachlosigkeit und
viele Gedanken, die vorher noch nie in

meinem Kopl waren: ,,Warum ist das aus-
qerechnet meiner Oma passiert? Wo ist
nun Gott? Muss sie sterben? Wenn ja
was wird aus ihr? Was wird aus all den
schönen lvlomenten, die ich mit ihI
erlebt und geteilt habe? Ver-
schwindet die Oma so einfach von
der Erde? Was dann? Was
von ihrer Person, ihrem
bleiben?" In mir war nur Funkstille,
Leere und Ohnmacht, als ob ein
schwarzes Loch alles verschlin-
gen würde. Alle diese Gedan-
ken zeigten mir, dass ich an
der Endstation der Sinnlo-
sigkeit angelangt zu sein
schien. Die Säkularisierung
hatte auch in meinem Le-
ben ihre tiefen SPuren -

nicht ohne meine Zustim-
mung - hinterlassen.

Aus den Angaben der Euro-
oean Values Study, die 2006
im erweiteden EuroPa erho-
ben worden ist, geht hervor,
dass sieben von zehn Befrag-
ten (69,8 %) an Gott glauben
Sogar sechs davon (62,1 %)
bezeichnen sich selbst als reli-
giöse l\ilenschen. Interessant
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Diese Angaben charakterisieren dre

Tendenz der Europäer, das eigene Leben
aonostisch und zum Teil auch athe-
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Glaube an Gott wohl mehr eine sozial-re-
ligiöse Verbundenheit und Zugehörigkeit
im Diesseits ist statt einer hoffnungsvol-
len Erwartung des ewigen, befreienden
und bleibenden Lebens mit Gott im Him-

mel. Die in den
Vordergrund

gerückte
: Dringlich-

keit der
materiel-
len Din-

de Glaube an die irdische clückseligkeit
macht ja den Himmel Gottes zweifelhaft
oder nicht mehr notwendig.

Seit 27 Jahren bemüht sich die Königin
des Friedens durch ihre Gegenwart in
N/ledtugorje unermüdlich, dieser Tendenz
zur Säkularisierung entgegen zu wirken,
die Glaubenszweifel in den Herzen und
der Denkweise der Menschen unserer
Zeit abzubauen. lhr Ansatz geschieht auf
eine zutiefst mütterliche Weise: einfach
und wiederholend - dutch 27 Jahre hin-
durch. Eine lvlutter weiß, dass es fur eln
Kind nicht genügt. einmal einen Hinweis
zu erhalten. Das Wiederholen und Ein-
prägen sind wesentliche pädagogische
Grundgedanken, besonders in der Bezie-
hung der lvienschen mit Gott, einer sehr
persönlichen und intimen, aber gleichzei-
tig auch gemeinschaftlichen Beziehung
und Erfahrung.

Die Hauptbotschaflen von lvedlugorje
sind mitllerweile weltweit bekannt gewor
den: Friede - als Frucht der Versöhnung
mit Gott und den Mitmenschen; Glaube
- als persönliche Antwort auf das Wort
Gottes, das sich dem l\y'enschen immer
wieder schenkt; Umkehr als Neuorien-
tierung der eigenen Exrstenz aul den
Wegen der Gerechtigkeit und des Frie-
dens; Gebet - als ,,Ort" der Begegnung
mit Gott zur Fleinigung des eigenen Her-
zens und zur Neugestaltung der Denk-
und Verhaltensweisen; Fasten - als l\,4ittel
im Dienst des Glaubens und als tätige
Nächstenliebe für die Armen durch den
Verzicht auf Über1lüssiges und Überfluss
im eigenen Leben

Ein Beispiel von den vielen in l\y'edju-
gorje gegebenen lmpulsen zum Frieden:

..Liebe Kinoer. heule lade ich eucl" ein,
dass euer Leben mit Gott, dem Schöp-
fer, verbunden sei, denn nur so wird euer
Leben einen Sinn haben und ihr werdet
verstehen, dass Gott Liebe ist. Gott sen-
det mich aus Liebe zu euch, damit ich
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euch helfe zu verstehen, dass es ohne
lhn weder eine Zukunft noch Freude und
vor allem kein ewiges Heil gibt.

lvieine lieben Kinder, ich lade euch ein,
von der Sünde zu lassen und zu jeder
Zeit zum Gebet zu greifen, um im Gebet
die Bedeutung eures Lebens zu erken-
nen. Gott gibt Sich dem, der lhn sucht.
Danke, dass ihr meinem Fluf getolgt
seid." (Medjugorje, am 25.O4.1997)

Durch die Ereignisse von l\,4edjugorje
erleben Menschen eine neue Gotteser-
fahrung. Es ist eine Erweckung im Glau-
ben, ein Bewusstwerden der christlichen
Gabe und Aufgabe der Getauften. ln den
wenigen Tagen einer Pilgerfahrt werden
Frauen und lvlänner. Junge und Alte. Ge-
sunde und Kranke oft von einer liebevol-
len Anwesenhert Gottes berührt, die das
Herz durchdringt, ihm Frieden schenkt
und es zu neuem, eifrigem Glaubensle-
ben erweckt.

In N,4edjugorje nimmst Du, ganz konkret
Du, eine l\y'utter, Deine lvlutter, durch das
Licht und die Kraft des Gebetes wahr. Sie
wartet liebevoll auf Dich, nimmt Dich an,
so wie Du bist, damit Du allmählich so
wirst, wie ihr Sohn ist. lvlaria, die fürsorgli-
che l\,4utter, führt Dich Schritt für Schritt zu
Jesus und zur Kirche.

Diese mütterliche Anwesenhert sagt
Deinem Herzen, dass Dein Leben vor
den Augen Gottes wichtig ist, egal, wo Du
Dich am Weg befinden magst. Sie lädt
Dich respektvoll und diskret ein, loszulas-
sen und alles - Sorge und Sünde - in die
Hände Gottes zu legen. Ohne Vorleistun-
gen bist Du eingeladen, Anteil an der
grenzenlosen Liebe Gottes zu haben - ei-
ner Liebe, die kein Ende nimmt und über
die Grenze des Todes hinaus besteht.

Aus dieser Edahrung der Barmherzig-
keit Gottes, die Licht und Liebe, Sinn und
Orientierung schenkt, entstel^t eine per-
sönliche Antwort als Kind Gottes. Als
Kind, das sich bemüht, auf das Wort des
Lebens zu hören und den Willen Gottes
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nicht mehr aus Angst und Furcht, son-
dern aus kindlicher Liebe zu tun.

Es tut unbeschreiblich gut, diese Erfah-
rung machen zu dÜrfen. gleichgÜltig. in
welcher Lebenssituation man sich befin-
det. Jeder Fernstehende sollte die Nähe
Gottes und der Gottesmutter wenigstens
,,probeweise" zulassen, und jeder Glau-
bende, der schon seinen Platz im Wein-
berg Christi gefunden hat, sollte dieses
Aufatmen und Auftanken im Glauben von
Zell zu Zeil erleben dürfen. Die Königin
des Friedens ist darin nur Hilfe und Weg-
werser zu Christus und zur Kirche hin. Sie
ist nicht selbst das Ziel, sondern Bei-
stand, Hilfe und Orientierung auf dem
Weg zum eigentlichen Ziel.

So stehen die Erergnisse von l\iledju-
gorje in einer Linie mit dem Evangelium
und der Erneuerung der Kirche, was auch
die Erfahrungen so vieler lvlenschen in
diesen langen und fruchtbaren 27 Jahren
zeigen. lvledjugorje bedeutet für unsere
säkularisierte Zeit eine klare Antwort und
Anregung, durch die der,,Himmel" wieder
seinen Platz im Leben der l\.4enschen
zurückerobert.

In Medjugorje - wie auch an anderen
Orten der Gnade - wird den lvlenschen
unserer Zeit die Gelegenheit geschenkt,
eine Erneuerung für das persönliche und
gemeinsame Glaubensleben in der Kratt
des Heiligen Geistes zu erleben. Darin
besteht die Chance für eine hotfnungsvol-
le Zukunft, trotz aller Widrigkeiten.

1987 ist meine Großmutter gestorben.
Dennoch waren in meiner Trauer keine
Spuren der Säkularisierung. In der Zwi-
schenzeit hatte lvlaria, die Königin des
Friedens, zwischen mtr und ihrem Sohn
vermittelt, sodass auch mein blindes Herz
von der grenzenlosen Liebe Jesu Christi
für die Sünder durchdrungen wurde.

Seither war und bin ich sicher und ge-
lassen - auch in der Stunde der Trauer:
Meine Oma ist in Gott geborgen und lebt;
wir werden uns im Himmel wieder sehen.



1933 - 2008

"Liebe Kinder! Auch das
Kreuz war im Plan Gottes, als
ihr es erbaut habt. Besonders
in diesen Tagen geht aufden
Berg und betet vor dem
Kreuz. lch brauche eure Cebe-
te. Danke, dass ihr meinem
Ruf gefolgt seid!", sagte die
Cospa am 30. August t984.
Traditionsgemäß wird das
Fest der Kreuzerhöhung Chri-
sti in der Pfarre Medjugorie
am Sonntag nach dem 8. Sep-
tember (Mariä Geburt) gefei'
ert. zum Gedenken an den Er-
Iösertod lesu Christi wurde im
Heif igen Jahr DJ3l34 untel
dem damaligen Plarrer Pater
Bernardin Smoljan von den

Bewohnern
o)ififilG) a"' Pfarre(AJAJ@ trotz srößter

Armut ein

@rü@ [#T:q]
dem Berg

oberhalb von Medjugorje er.
richtet. Das Kreuz ist 8,5 m
hoch und 3,5 m breit. In sei-
nen Kreuzungspunkt wurde
eine Reliquie des Kreuzes
Christi eihgearbeitet, ein ce-
schenk aus Rom. Am 15. Mätz
r934 wurde an dieser Stelle

zum e.sten Mal ei
ter Aloizije Misic,
erhöhung sein sol
dieser Tag ein Fei
Erscheinungen wi

Die Gospa lädt uns fortwährend ein, vor dem Kreuz zu beten und das Kreuz Christi zu verehr-
en.5o sind auch heuer zahlreiche Einheimische und Pilger der Einladung der cospa gefolgt: Ab
ro Uhr beteten sie am Fuß des Kreuzes den Rosenkranz, angefiihrt von den Patres aus Mediu-
gorie. Um rr Uhr wurde die hl. Messe gefeiert, bei der Pater Svetozar Kraljevic Hauptzelebrant
war.55 Priester haben konzelebriert, Da es regnete, konnte die hl. Kommunion nicht am Krize-
vac ausgeteilt werden, sondern erst nach dem Abstieg in der ffarrkirche. Es wurden 3.5oo Hosti-
en am n in den verschie
ch €n, Messe {iir Einhei
Pil irch n Konzelebration
stern gefeiert, Der Abendgotlesdienst wurde auf dem Außenaltar von Pater Miljenko Steko in
Konzelebration mit 62 Priestern gefeiert.







lvan Dragiteviö aus Medjugorje sprach
am Dienstag, den '16. September 2008,
vor tausenden Menschen beim Friedens-
gebet im Wiener Stephansdom. Der Dom
war übervoll von Cläubigen aus den ver-
schiedensten Cebetsgruppen und Bewe-
gungen. Sie fanden unter dem Motto
"Message for you" (Botschaft für Dich)
zusammen. Für einen reibungslosen Ab-
lauf dieser GroßveranstaltunB sorgten die
Malteser. Die Malteserjugend, die sich lo-
hannesgemeinschaft nennt, war auch in
der Vorbereitune sehr aktiv. Unter oer
Führung von Mäg. Oktavian Eiselsoerg
war alles bestens organisiert.

Um 16 Uhr begann das Programm im
Dom mit dem,,Engel des Herrn" und den
anschließenden Zeusnissen zweier Män-
ner, die ihre persönlichen Erfahrungen
mitteilten: Alfred Ofner, Bezirksfeuer-

,A

wehrkommandanl in Baden, berichtete
von seiner Heilune in der Kirche von
Medjugorje. BrudeaMichelle von der Ge-
meinschaft ,,Maria, Königin des Friedens"
erzählte von seinem langen Weg aus der
Krise von,,Sex, Drogen und Rockmusik".
Erst durch eine Fahrt nach Medjugorje,
die ihm ein Kaplan bezahlte, erkannte er,
wie sehr Cott ihn liebt. Das löste einen
Bekehrungsprozess in ihm aus.

Lm 17 Uhr kam lvan Drasitevii zu
wort:,,wir sind gekommen, uil lesus.,
begegnen, und um bei Seiner Mutter
Schutz und Ceboreenheit zu finden." Er

beschrieb die erstän zwei Tase der Er-
scheinungen und gestand, dasJer sich in
all den 27 iahren täglich gefragt hat:
,,Warum gerade ich? Cab es niemand bes-
seren?" Seine persönliche Bekehrung sieht
er als einen Prozess, ein Programm für



sein tägliches Leben.,,Maria hat mich in
ihre Schule eingeschrieben. lch bemühe
mich, ein guter Schüler zu sein und meine
Hausübungen gut zu machen, für mich
und meine Familie." Die Botschaft ist seit
27 tahrcn die gleiche: Friede zwischen
Cott und den Menschen und unter den
Menschen, Friede in den Herzen durch
Bekehrung, Cebet, Buße und Fasten,
Glaube und Liebe, Vergebung, Lesen der
Bibel und Feiern der Eucharistie. Nur
durch das Cebet kann die Welt teistlich
gesunden.

Anschließend erfolgte das gemeinsame
Gebet des freudenreichen Rosenkranzes.
Kurz vor 18,40 kniete sich lvan vor dem
Altar nieder. Für etwa 10 Minuten war
trotz der großen Menschenmenge im
Dom völlige Stille, während lvan der
Gottesmutter begegnete.

Um 19.00 Uhr feierte Dr. Leo M. Maas-
burg, Nationaldirektor von Missio Austria,
in Konzelebration mit etwa 20 Priestern
die heilige Messe. Gleichzeitig standen
andere Priester im Dom den Cläubieen
für Beichte, Aussprache und gemeinsaÄes
Cebet den ganzen Abend lang zur Verfü-
gung. Auffallend viele nahmen das Ange-
trot an.

Berührend war auch das Cebet oes
Claubensbekenntnisses, der sieben Vater
unser, Ave Maria und Ehre sei dem Vater
für den Frieden im Anschluss an die Mes-
se, das Priester und Gläubige kniend ver-
richteten.

Danach berichtete lvan über seine Be-
gegnung mit der Cottesmutter im Dom:
,,Maria war freudig und froh und grüßte
uns mit,Celobt sei lesus'. Dann betete sie



mit ausgcbreiteten Händcn längere Zeit
für allc, ganz besonders für die 40 Kran-
ken, dcren Teilnahmc die Malteser er-
möglichten. Maria scgnete alle Anwcsen-
den und die mitgebrachten Cegcnstände."

lvan bcrichtete, dass Maria uns einladc,
die Botschaften zu lcben:,,Liebe Kindcr,
rnit cuch nröchte ich meine Pläne crfüllen.
Bclet mit mir fiir den Frieden in dcrr Fanri-
lien." Nach cinem Valetunscr, cirrem Ehre
sei dem Vatcr und einern kurzen persönli-
r hen Cr:rprJr h mil lr.rn lrabc .ie sich wie-
dcr entfcrnt. zuletzl bedankte sich lvan
für den Abend rrrit dem
Wunsch, dass dcr gute Same
auigehe und cr im Cebet mit
den Anu,esenden verbunden
bleibc. Urn 20.30 folgtc die Eu-

charistische Anbetung als Stun-
dc der Barmherzigkeit.

Am Mitt$,och, den 17. Scp-
tember 2008, empfing Kardinal
Dr. Christoph Schönborn, Erz-
bischof von Wien, dcn Cast aus
Med jugorje zum Mittagsgebet
in sciner Hauskapclle. Beim
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anschließendcn Cespräch übcrbrachte
lvan die wichtigslen Anliegen dcr Cottes-
mutter. Die BcgcgnunS, bei der auch
Mcdjugorje - Frcunde aus Wien tcilrrah-
mcn, verlief in cincr sehr herzlicherr At-
mosphäre.

Ebenso traf lvnn den Apostolischcn
Nuntius von Osterrcich, Erzbischof Dr.
Edmond Farhat. Schorr als Nuntius von
5ltrvrcnien hat Erzellcnz lqqS Mediugoric
besuchl rrnd ist, wie vielc sciner Landsleu-
te nu. dcm I ibanon. Maria, dcr ktinigin
des Friedens, schr verbunden.



Ernonücxr voN DEM TRrrrrru mtr lvnu tm Srrpnnrusoolt tu WteH

P. Andreas Schölfbelger

lch war am 'l6.Se0lember im Wiener Slephansdom. lsh beobachtete lvan, del sonsl immer
eher ernst dreinschaut, aber bei del Erscheinung der Mutter Goltes über das ganze Gesicht sttahl-
le. Bei seiner Beschreibung dieser Begegnung nach der hl. Messe kam seine Hilllosigkeit zum

Ausdruck, geeignete Worte dalür zu linden. Ein wichliges Signal für unsere Well, in der man s0
ott meint. man könne alles erklären. vermitteln und dalstellen. Aber: Du kannsl Gott und Seine
Herrlichkeit nicht ,,in den Grill" bekommen. Pautus, der jihnliches ellebt hatte, drückte es s0

aus: ,,lch bin von IHM ergriffen worden und velsuche nun IHN zu etgleilen ... lch lasse alles hin'
ter mir und strecke mich aus nach dem, was vor mir liegt!" (vgl. Phil 3, 12-13).

Mit lvan hat ein Mann seinen Fuß auf den Boden des Slephansdoms gesetzt, der nicht als Prie-
ster oder Prediger etwas von Gott elzählt, sondern als Augenzeuge ienseiliger Dinge. Papst
PaulVl. hatte einst gesagt: Die Menschen w0llen heulzutage nichl LehIer, sondern Zeugen hören.
Zeugen wollen nichls mit Argumenten beweisen, sie w0llen nur weitergeben, was sie gesehen

und erlebt haben. Sie haben einiges erlebt. Manche Zeugen wulden gesleinigl wie Stephanus,
andere werden bis aufs Kleinste unlersucht und durchgecheckt wie die Sehe] von Mediugorie.
Das ist gul so, denn es gibt ia auch Scharlalane.

lch linde es l0ll, wenn Menschen akzeplieren, dass es auch andele Botschalten gibl als die der
Wissenschaltler und Meinungstorscher. Ahnlich wie zu Zeilen des Prophelen Samuel im Allen Te'
stament erlebten auch wir Jahrzehnte, w0 Visionen und götlliche Bolschatlen als mitlelallerlicher
unsinn erklärt wurden. Mit samuel hatle lslael wieder einen Mann, der otlene ohren lü1 die
Stimme des Himmels hatte - mit lvan und andeten Sehern haben wir heute wieder Männel und

Frauen (und olt auch Kinder), die unmitlelbaren Zugang zu göttlichen Dingen haben. Dinge, die
man nicht angemessen beschreiben kann, w0 man stotlerl, wenn man davon erzählen will.

0 heiliges, prophetisches Stottern! Wülden doch Polilikel, Lehrer und andere auch mehr stol'
tern und nicht wie Halbgötter und unlehlbare Gurus aultreten!

Dr. Johannes Gamoell

lmmer deutlicher erfahren wir, in welch gtoner Zeit deI Gnade wiI leben. Die Gospa versicherl
uns in ihren Botschaften, dass wir ietzt eine Gnadenzeit vom Valer geschenkt bekommen haben.
Wenn die Gottesmuttel zu den drei Sehern, die noch täglich Erscheinungen haben (Marija, lvan
und Vicka), kommt, dann ist der Himmel lür die ganze Erde ollen. Auch wir sollen ünd düden in

dieser Zeit ganz mit der Gollesmuttel velbunden sein und ihr unsere Anliegen anvertrauen. Da

die Seher auch Reisen in alle Erdteile machen, kommt die Gospa in viele Länder der Erde. So

hatte der Seher lvan heuer eine Erscheinung im Stephansd0m zu Wien. Tausende Menschen lüll-
ten den Dom. Er erzählte, dass die G0ttesmutter freudig und lroh gekommen ist. Sie betete mit
ausgebreitelen Händen lür alle, besonders lü1 die K]anken. Sie bat, die Botschalten ru leben.
Das isl unler anderem ein seht wichliges Anliegen lür die oanze Welt. Besondels spricht sie im-
mer wieder von neuem vom Frieden. Sie ist ia die Königin des Friedens. Aber mil dem Wod und

dem Inhall vom Frieden ist mehr gemeint als ,,nicht streilen". Der echte Friede beginnl mil dem
Frieden zwischen Gott und den Menschen. Der Mensch soll eins sein mil dem Willen Golles, de]
nur Liebe fül uns ist. Aus dem Einssein mit Gott und aus Seiner Liebe eruächsl eine weitere Be'
deutung des Friedens: die Liebe zu den Milmenschen. Aus diesel doppelten Liebe entsprinot del
wahre Fliede des eigenen Herzens. Wir sollen lü1 alle Menschen, denen wir begegnen, lrohe
Träqer des Friedens sein.

Ein ganz großer Wunsch und eine gto0e Sehnsucht del Gotlesmutter ist das tiefsle Anliegen Je'
su, möglichst viele Menschen, welche die liebe Gottes noch nicht angenommen haben, durch

unser Gebel, durch un$er opler und dulch das Beispiel unseres religiösen Lebens für Golt zu ge-

wlnnen und für den Himmel zu retten.



Das oftizielle Programm begann am
FREITAC, den r. August um 18 uhr
mit dem Rosenkrahzgebet in verschie-
denen Sorachen. ffarrer Pater Petar
Vlasic eröffnete das Festival. Danach
erfolgte die Begrüßung der Jugendli-
chen, die aus etwa 60 Ländern aller
Kontirente gekommen waren. Pater
Dr. lvan Sesar, der Provinzial der
Franziskaher in der Herzegowina, ze-
lebrierte die heilige Messe mit mehr
als 3oo Priestern. Anschließend war
eine Stunde Anbetung, durch die Pa-
ter Danko Perutina führte. Danach
stellte sich die cemeinschaft 'Barm-
herziger vater" aus dem fvlutterdorf
mit eiher szenischen Darstellung vor.
Die Mitglieder schilderten unter der
Leitung von Pater Svetozar Kraljevic,
wie ihnen die Gemeinschaft geholfen
hat, Abhängigkeiten zu überwinden.
Die Gemeinschaft ,,Barmherziger Va-
ter" wurde vom verslorbenen Pater
Slavko Barbaric gegründet und wird
von Pater Svetozar Kraljevic geleitet.
Schließlich gab auch ein Ehepaar
Zeugnis.

Am SAN,ISTAC, den 2. August, be-
gann das Programm um 9 Uhr mit ei-
nem Gebet, das lugendliche aus Med-
jugorje vorbeteten. Am Vormittag
wurden drei Zeugnisse gegeben: Der
bekannte und mehrfach aussezeich-

f ugendfestival
Vom 1. bis 6. Augusl 2008 wurde in Mediugorje

das 19. Jugendlestival abgehalten, das der verslor-
bene Paler Slavko Barbaric iniliierl hat. Es stand
unler dem Mollo: ,,lhr weldel die Krafl des Heiligen
Geistes emplangen, der auf euch herabkommen

und ihr werdet meine Zeugen sein."(Apq 1,8)

nete Schauspieler Eperjes Karoly aus Ungarn sprach darüber, welche Rollen der Glaube und das
Cebet in seinem Leben spielen. Die Seherin Vicka lvankovic sprach von ihren Begegnungen mit
der Gospa und davon, was die Gospa von uns will und erwartet. Msgr. Sigallini, Bischofvon Pa-

lestrina bei Rom, Mitverantwortlicher in der Organisation für Weltjugendtreffen, hielt eine Kate-
chese zum
Motto des

Jugendfes-
tivals.

Am
Nachmit-
rag sPracn
Roland
Patzleitner
aus ltalien
über seine
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in Medjugorj e 2008

Bekehrung und über seine Berufung zu einem gottgeweihten Leben, die er durch Medjugorje eF
fah.en hat. Jakov Colo erzählte den Jugendlichen über seine Erfahrungen mit den Erscheinun-
gen. Ebenso sprach er über die Bedeutung, die Glaube und Gebet in seinem Leben und in seiner
Familie einnehmen. Stefan Neubacher berichtete, wie ihm das Gebet, das er in Mediugofje ent-
dech hat, geholfen hat, wahre werte zu entdecken. Er nahm an der Tv-sendung 

"Deutschland
sucht deh superstar" teil und erreichte einen Platz unter den besten zwanzig Teilnehmern. Dann
aber musste er ausscheiden... Heute steht er im Dienst des katholischen Senders -Radio Ho-
reb" als Marketingleiter.

Am Abend war hl. Messe, danach hielt Pater Tomislav Pervan die Anbetungsstunde. Ansch-
ließend war das Allerheiligste während der ganzen Nacht in der Kirche zur stillen Anbetung aus-
geselzr.

Am SoNNTAC vormittag wurden hl. Messen in verschiedenen Sprachen gefeiert. Das ofüziel-
le Programm des Festivals wurde am Nachmittag mit einem Vortrag von Hubert Liebherr aus
Deutschland fortgesetzt. Er ist Mitglied einer großen Unternehmerfamilie, die zehntausende Ar-
beiter beschäftigt. Er sprach von seiner radikalen Wende und von seiner Berufung, seine bisheri-
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ge Arbeit aufiugeben, aufseinen Erb'
teil zu verzichten und sich der Ver-
breitung der Botschaften von Medlu.
gorje zu widmen. Heute ist er Leiter
des größten Informationszentrums
deutscher Sprache in Medjugorje.
Sein Zeugnis über seine Bekehrung
verbreitel er in der ganzen Welt. Der
französische Priester Rene Luc

sprach ebenfalls zur lugend. Er hat
seinen Vater nie gekannt; sein Pfle'

Fenes Gegenwart vetstorben ist. Gott aber hat Rene gerufen. Rene gründete die erste christliche

Rockgruppe in Frankreich und wurde Priester. He
zehn Tagen im Monat besonders der Jugend - in
abend fand nach dem Gottesdienst eine zweistünd

sendlichen trugen Fackeln, Fahnen und Schilder, a

ien. Sie beteten den Rosenkranz und sangen Lieder. Zu diesem Marsch der Freude gesellte sich

auch die Seherin Vicka. Der Umzug endete mit dem Segen mit dem Allerheiligsten vor dem

gevater war ein Krimineller, der in I b"

Außenaltar.

der Gemeinschaft des hl. lohannes in Frankreich, der

Am MoNTAG, den 4. August, gestalteten die Mitglieder der,,Frama" aus Medlugorie d.as

Morsensebet. Danach spraclien Schwester Elvira und einige lugendliche sowie ein Ptiester, die

aus äer-cemeinschaft "tenacolo" 
kommen. Ebenso gaben auch einige Ehepaare Zeugnis' Am

Nachmittag konnte man eine Vielzahl von Zeugnissen erleben: 
-So 

sprach lelena Vasili-Valente

darüber, wie uns die Gottesmutter zum inneren Herzensgebet fiihrt. lelena hat Theologie stu'
diert, isi verheiratet und hat vier Kinder' Auch Anna Maria Vecei aus Ungarn, die zu Fuß von

Budapest nach Mediugorie gepilgert war, sprach zur Jugend. Mari,a PavloviC'Lunetti erzählte

über ihre täglichen Begignungen mit der GosPa seit 27 Jahren und davon,.wie die Cottesmutter
jedem von uns nahe sieht, uns kennt und unsere Freiheit achtet. Bruder John'Paul Mary, Mönch

früher unter d€m Namen Paddy Kelly bekannt war, sprach
darüber, wie sich durch seinen Eintritt in den orden sein
Leben vom Show-Business zu einem Leben in Gebet und

Kontemolation verändert hat. Am Ende seines Berichtes
nahm er seine Gitatre und sang ein geistliches Lied. Mon'
tag abend brachten Mitglieder des cenacolo eine Darstel'
lung zum Thema: ,,Fürchtet euch nicht!" zur Aufflthrung.

Am DIENSTAG, den 5. August, sPrach die Seherin Mirla-
. Sie be Kinder Gottes
und die Die Ungläubi'
die die ch nicht erfah-
musse beten. Bruder

lohn-Paul Mary setzte seinen Bericht fort' In Begleitung ei-
nes Bruders seiner Gemeinschaft sang er noch ein Lied.

Schließlich erzählte P. Mike Leithner aus den USA, wie er
sich mit aller Macht gegen die Berufung zum Priester ge'

wehrt hat, aber heute ein glücklicher Priester ist. silva und
lvo Vrdoliak, Hagiotherapeuten und Mitglieder der Ge'
meinschaft ,,Molitva i Rijec" (Wod und Gebet), ftihrten die
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gendlichen einige wichtige Lebensbot-
schaften. Pater lvan MatiC, kroatischer ,
Franziskaner, der in Rom lebt und fiir die f,

lugend durch eine Meditation. Maria Hu-
sar, Sängerin der einst populären Cruppe
,,Divas", heule Solistin, schilderte ihre
Lebensgeschichte und ihre Goftesbezie-
hung. Jörg Müller, Pallotinerpater und
Psychotherapeut aus Deutschland, ver-
mittelte in humorvoller weise den lu-

machte Aufnahmen
vom Festival.

Während des ge-
samten Festivals
standen hunderte
Priester vom frühen
Morgen bis zum spä-
ten Abend den Ju-
gendlichen fur die
Beichte zur Verfii-
gung.

Cemeinschaft "Frama" sowie für den Dritten Orden der Fran-
ziskaner weltweit verantwortlich ist, überbrachte Grüße der lu-
gendlichen, die einige Wochen zuvor mit dem Papst in Austra-
lien waren.

Der letzte Abend des Jugendfestivals endete mit der Anbe-
tung des Allerheiligsten. Danach folgte eine allgemeine Verab-
schiedung mit Liedern. Dann verstummten die Frequenzen für
die Simultanübersetzungen, während die Übersetzer zum Altar
kamen. So konnten die lugendlichen die Übersetzer, die flir sie
Tag und Nacht in 15 Sprachen die Ubersetzung bewältigten,
von Angesicht zu Angesicht sehen.

Als die Musik endete, begaben sich die Jugendlichen aufden
Kreuzberg, wo am lvllTTWOCH, den 6. August, dem Fest der
Verklärung Christi, am frühen Morgen ein feie.licher Schluss-
gottesdienst stattfand. Das Festival wurde von einem interna-
tionalen Chor von 9o Jugendlichen aus zr Ländern sowie ei-
nem Orchester unter der Leitung von Prof. Martin Pero Boras
begleitet. Radio MIR Medjugorje sendete das Programm über
eigene Frequenzen. Radio Maria Oster.eich übernahm die Si.

.. multanübersetzungen {iir den deutschsprachigen Eereich,

Das Festival wurde auch über das Internet in deutscher
Sprache direkt übedragen (www.kath.net und
www.kathtube.org). Dadurch kamen noch mehr als 45.ooo Ju-
gendliche dazu, die als Horer am Jugendfestival teilnahmen.
Die katholische Fernsehstation aus Mexiko -Maria Vision"



f\ie Seher von Mediugorje er-
Lfzählen. in einer ihrer Erichernun-
gen habe Maria dgt:,,lhr
habt die Bibel In ihren
Botschaften hat eder zur
Lesung der Heilig,en Schrifl eingela-
den. 5o bat sie-am 18. 10. l9B4:
,,Heute lade ich euch ein, dass ihr in
euren Häusern ieden Tag die Bibel
lest. Sie soll an sichtbarei Stelle lie-
ßen, mer zum Lesen
ünd t." Am 25. 06.
1991 ihr betet, wird
Cott wahren Grund
meines Kommens zu entdecken. Des-
halb, meine liebe
lest die Heilise
durch die Heilüe
für euch durclr
Kommen entdeckt!"
rrneut ermutiete sie uns am 25. 08.
E1993: ,,[est die Heilise Schrift, lebt
sie und betet, damit ihl die Zeichen

32

dieser Zeit beereifen könnt." Am 25.
08. 1996 wiederholte sie:,,Meine lie-
ben Kinder, ihr wisst nicht in der
Cnade Cottes zu leben, daher rufe
ich euch alle von neuem auf, das
Wort Cottes in euren Herzen und Ge-
danken zu trasen. Meine lieben Kin-
der, legt die H-eilige Schrift auf einen
sichtba-ren Ort in äuren Familien, lest
und lebt sie. Lehrt eure Kinder, denn
wenn ihr ihnen kei t, ge-
hen Kinder in die Ee-
trachtet und bete wird
Cott in euren Herzen geboren wer-
den und euer Herz wird iroh sein.

Qchließlich sei als letztes Beispiel
Jdie Botschaft vom 25. 09. 1999 an-
geführt:,,lch lade euch ein, das Cebet
in euren Familien durch das Lesen der

Schrift zu
der Begegn
der Seine-C



Lidiia Paris

1,2; 2 Timotheus 3,15), aber doch öf-
ter das Wort ,,die Schrift" im Singular,
und denkt dabei an das sanze Alt=e Te-
stament (lohannes 2,22; Galaterbrief
3,22, Apostelgeschichte B,32), indem
es das Wort Cottes mit der Schrift
gleichsetzt (f ohannes 

.l 0,35).

Ben erst später an/-,,die Bibel" zu ge-
dem Criechischen

kommt und übersetzt,,das Buch" be-
deutet. Mit ,,Bibel" war dann das Alte
und das Neue Testament gemeint.

eibt es
fi'eilieen

die S'ich
drei

ibel",
und

ihren
Botschaften verwendete
die Gospa alle drei Begrif-
te-

Qchori die luden benutz-
rJten den Ausdruck "die
Heiligen Schriften" und
meinlen damit die Bücher,
in denen Gottes Werke,
Se
ne
de
sind.

l-las Neue Testament ge-
Lf braucht manchmal
den rabbinischen Aus-
druck ,,die Heiligen Schrif-
ten" im Plural (Römerbrief

des G
nicht a

,18). In

müsse (Matthäus 26,54).

I ls nach de
Flge lünger
maus über all
nachdachten,
sagte: ,,Musste nicht der Messias all
das erleiden, um so in Seine Herrlich-

f,; ei der urchrisllichen Verkündigung
Dsehen wir Petrus und Paulus er-

sie ,,an alles glauben, was
und bei den Propheten

telgeschichte 24,14).

I Im lesus kennen zu lernen, sollen
lL,l wir also nicht nur das Neue, son-
dern auch das Alte Testament iesen.
Ohne die alttestamentlichen Texte
wäre das Neue Testament unver-
ständlich.
J\esweqe soa so wich-
l-l1ig, ais ,'die Heilige
Schrifi, das esen: um zu
verstehen, dass Gott seit der Erschaf-
fung der Well einen Plan mit den
Meischen hatte, um ihn letztendlich
zu Sich zu führen. Am 25. 01. 1997
sagte die Mutlergottes: ,,Wenn ihr
Einheit mit cott Jindet, werdet ihr
Hunger nach dem Wori Cottes ver-
spüren, und euer Herz, meine lieben
Kinder, wird von Freude überfließen."
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Dr. lohannes Gamperl

Gedanken zur Botschaft vom z ber zoo8





In Memoriam
A\urnuun Hnssuenr
(5.8.7922 - 23.9.2008)

Amalia Hassler war jahrelang ehrenamt-
liche Mitarbeiterin der Gebetsaktion in
Wien. Schon in den ersten Tagen des Ver-
eins hat sich Frau Hassler bereit erklärt,
bei den verschiedenen Versandarbeiten zu
helfen. Mali, wie sie von uns immer ge-
nannt wurde, war wie eine Mutter, die
sich um die verschiedensten Sachen im
Verein kümmerte.

Beeindruckend war ihr tiefer religiöser
Eifer. Oft fuhr sie als Pilgerin nach Medju.
gorje und war eine lebendige Zeugin der
Marienerscheinungen.,,lch möchte der
Muttergottes als ihr Kind bei der Verbrei-
tung der Botschaften helfen, so viel ich
kann!", hat sie immer wieder ihr Wirken
begrü ndet.

WnruornlEruDER - Wo DER HTMMEL DtE ERDE BERüHRT

Ein \^,underschöner Wandkalender mit zwölf brillianten
Monatsmotiven: Format 3E x 38 cm, gedruckt aufhochwer-
tigem Kalenderpapier mit Spiralheftung. Bei jedem Bild
stehen passende Auszüge aus den Monatsbotschaften in
Deutsch, Englisch und ltalienisch, Außerdem enthält der
Kalender alle Marienfeiertage. Rudolf Eaier hat im Rahmen
seiner Pilgerreisen nach Medjugorje fotografiert und die
Bilder im Sommer dieses lahres als Kalenderprojeh umge-
setzt. Füf alle Medjugorje Pilger wird dieser Kalender ein
Begleiter durch das Jahr zoog sein. Die Selbstkosten betra-
gen 10 Euro plus Versandkosten der österreichichen Post.

Bestellungen richten Sie bitte an: RudolfBaier,
Dominikus Ringeisen Str.4, D E5ll5 Friedberg,

Tel. 0049 821 66 82 32, e-mail: r.baier@t-0nline.de



4;-

lll

zum Priestersein. Und
als Beschenkter gerät
man in den Kreislauf
des Schenkens mit hi-
nein. Was ich empfan-
gen habe, möchte ich
weitergeben: ,,Eine
groBe Freude kann man
nicht für sich behalten".
So hat es Papst Bene-
dikt den Jugendlichen in

Dabei hat alles wie
ein Zufall begonnen:
lvlein Bruder war im
Frühjahr '1982 in lviedju-
gorje. Aus Neugierde
habe ich mich einige
Monate später einer
Wallfahrtsgruppe ange-
schlossen. Gott hat

'. durch Maria mein Herz
( berührt, ich fühlte mich

Jeder lvlensch verdankt sich jemand
anderem: Zuerst einmal seinen Eltern,
und wenn er nachdenkt, so steht er als
gläubiger lvlensch staunend vor dem Ge-
heimnis seines Seins. Woher kommt sei-
ne Freiheit, seine Geistigkeit, ja seine Un-
mittelbarkeit vor Gott? Woher, wenn nicht
Gott selbst im Spiel wäre? So verdankt
sich jeder Mensch außer seinen Eltern le-
benslänglich Gott, der ihm als höchstes
Gut Sich Selbst geschenkt hat,

lch empfinde tiefe Dankbarkeit, wenn
ich an Medjugorje denke. Denn durch die
Botschaften der Mutter Gottes ist mir auf-
gegangen. dass alles Geschenk ist: das
Leben, der Glaube an Gott, die Berufung
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zu diesem Heiligtum
stark hingezogen und
habe es unzählige Male
besucht. Eine der ers-
ten Gnaden, die mir ge-

^ 
schenkt wurden, war
die plötzliche Einsicht,
dass ich in der Beichte

meine Sünden dem Herrn übergeben
soll. lch hatte keine Ahnung, wie das vor
sich geht. Es war mir furchtbar peinlich,
doch ich wusste ganz klar: An der Beich-
te führt für dich kein Weg vorbei. P. Slav-
ko hat damals mein verwirrtes Stammeln
und meine vielen Fragen zum Glauben
mit viel Liebe und Geduld angehört. Die
Freude danach war groß.

Noch vor jeder kritischen Prüfung - die
mir als Jugendlicher nur begrenzt möglich
war - habe ich in der Zeit danach die Bot-
schaften der Mutter Gottes wie ein Kind
angenommen und begonnen, sie ins Le-
ben umzusetzen.



Die Freude, die ich im Gebet edahren
durfte. hat n'ei1 gesartes Leoen neu ge-
macht. Langsam bin ich an der Hand der
[,4utter Gottes in das kirchliche Leben h -

neingewachsen Lnd habe die Euchar st e-
feier als Geschenk Gottes an uns ent-
deckt. Neben dem Wifischaftsstudium
half ich mit, einen Gebetskreis für Ju-
gendlicl'e zu organisieren. bei derr das
Gebet um den Frieden in der Welt im lvlit-
telpunkt stand. Damals schon habe Lch es
als groBe Freude erfahren, anderen l\,4en-

schen Jesus näher zu bringen. Später
erst ist diese freudige Erfahrung zur Glau-
bensgewissheit geworden, dass der Herr
mich zum Priestertum beruft.

Als Theoogiestudent wähte ich als
Thema 'neiner Dip omarbeit die Uberein-
stimmung der Botschaften von l\,4edjugor-
je mit der kirchlichen Lehre Dazu musste
ich die Botschaften zuerst einmal ordnen.
So ist dre Konkordanz entstanden, eine
Anordnung der Botschaften nach den vor-
kommenden Strchwörtern. Selbstver-
ständlich ist es so, dass bei einer ständ -

gen Auseinandersetzung mit den Bo!
schaften auch Zusamrnenhänge klar wer-
den, die dem ersten Blick verschlossen
bleiben. Die Arbeit mit den Botschaften

Beslelladresse:

Gebetsaktion l\,4edju0orje

Postfach 18, 1153 Wien

hat mich ins Gebet geführt lmmer, wenn
ich eine Botschaft gelesen habe, war es
eine Anregung für mch, diese im Leben
zu verwirklichen.

Tiefe Dankbarkeit erfüllt mich, beson-
ders der [,4utter Gottes gegenüber, wenn
icl^ auf mein Leben schaue. Was mir
früher wie Zufall erschien, erkenne ich
jetzt als liebevolles, aber bestimmtes Ein-
greifen Gottes in mein Leben. lch bin si-
cher, dass mich in all diesen Jahren lvla-
ria. die l\y'utter des Herrn. an der Hand ge-
halten und geführt hat.,,lvlein Herz beglei-
tet behutsam jeden eurer Schritte", hat
sie am 25 12 1986 gesagt. lch habe die
Wahrheit ihrer mütterlichen Führung auch
in schweren Stun-
den erfahren kön-
nen

Jetzt bin ich fünf
Jahre Priester und
seit September
2005 Pfarrer in drei
Pfarren auf dem
Land. Für mich gibt
es nichts Schöneres
als in dieser Weise
im Dienst des Herrn
zu stehen.

Mag. Erich Neidhart hat bei der Gebetsaktion
zwei Bücher veröffentlicht. Das erste Buch ist die

Beslelllelefon:
01/893-07-35 (l\,40'Fr sr2)
Fax:01/892-38-54

Inlernet:

www.gebetsaktiof.at
medjugorje@geb€tsaktion.at
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Brot und Schule -
Weihnachtsaktion für Tansania

scHooL .'MiYASHI PRIMARY

Lreee KrNorn Mnnre rusl Ltese FneuNoe Arntxls! Lteee WoHlrAre nlr,,tne nl
zü allererst möchte ich meine und unsere innigste Dankhalkeit für eure Spenden und die Unter-

stützung meiner verschiedenen Proiekle in Tansania zum Ausdruck bringen. Vergelts G0ll! Seit 5

Jahren dürlen wir eure gr0ßadige Hilte und Untelstülzung bezüglich des Baus eines Kindergartens
und einer Lourdesgrotte (die inzwischen ein Wallfahds0d gewotden isl) sowie füI die Bildung der
vielen lansanischen Mädchen meiner Heimalpfafie am Fuße des Kilimandialos erlahren. Ein
großes Dankeschön an alle Leserlnnen und Fleunde! Ein Sprichwort sagt: "Ein Priester dad kein
einzelnes Kind haben, sondern lausende". Das stimmt: lch habe viele Kinder. lm Kindelgarlen
sind es 200, in der V0lksschule 875 und in del Haushaltsschüle der Pfarre Kilema 184. Da]um bin
ich ein gr0ßer und ständiger "Bellle/'qeworden! AbeI ich mache es gern.

Liebe Kinder Mariens, wir alle wissen, dass Brot weltweil immet knappel und leulel wird. Das

Pro- Kopl-Bruttoeink0mmen Tansanias liegl bei etwa 125 Eur0 im Jahr. Kinderünd v0r allem Wai-
senkinder sind am stärksten benachteiligt. Viele Menschen kämplen um das Ubelleben. Del Be-
griff "Brot" ist ein allumlassendes Konzept: ohne Brot kein Leben. ohne B10t keine Zukunlt! Die
meisten meinel Kinder leben mit ihren Gloßeltern 0der Veruandten, weil ihle Elteln an AIDS ge-

storben sind. Diese Waisenkinder sind sehl dankbar und froh, wenn sie einmal am Tag ein tichli'
ges Essen bekommen!

Wie Maria im Evangelium nach Johannes sagt:

,,Was Er euch sagt, das lut", rull sie uns alle auf,
den almen und hungernden Nindern Afrikas zu hel-
fen. Jeder Cenl zähll. Unsere Wede sind Nächslen-
liebe, Transparenz, Verantworlung und Hilfe zut
Selbsthille. Vergelts Gott im Volaus! Die Kinder be-
ten lür euch. Wir werden auch F0t0s sowie weitele
Berichte schicken. Möge die Königin des Friedens
euch alle behülen und segnen. Mit den beslen Se-
qenswünschen und in liebender Dankba eit sowie
im Gebet, Pater Aidan Msafiri.
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Selbstkosten ohne Porlo 6 Euro

llas vorriesende r"n,or.n -r, llnl"t:::l"'-::ifi?::
lrben der SchiLderung der wichtigsten Ereignisse des vergangenen
Jahres - vom 26. Jahrestag, den 25. Juni 2007 bis zum 27. Jahres-
tag, den 25. Juni 2008 - viele Zeugnisse, Berichte über Heitungen,
Aktueltes von den Sehern sowie Steltungnahrnen der Kirche. Er-
wähnt werden auch zahtreiche Früchte, die dieser Gnadenort hervor-
gebracht hat.

Botschaften von März 1984 bis August 2008
15. erweiterte Auflage

ten, die bis zur Drucklegung gegeben worden sind.

Bestelladresse:

Gebetsaktion l\iledju0ofie
Posfiach 18, 1153 Wi€n

NEU

Beslelltelelon:
01/893-07"35 ([,10 Fr 912)
Fax;01/892-38-54

Selbslkoslen ohne Porto 6,1 Euro

Sammelband Hefte von 86-90
nie Quartatshefte MEDJUGORJE erscheinen seit 1985 bei der Wie-
lrner Gebetsaktion. In den Heften wird versucht, das Geschehen
von Medjugorje zu begleiten und somit ein zeitgeschichtliches 0r-
gan dieses großen Ereignisses zu sein. Jeweits fünf Nummern sind
auch ats Sammetband von 1 bis 90 erhäl.ttich. Sie können ab nun
den Sammelband der Hefte von 86 bis 90 bestetLen.

lnlernet:

www.gebetsakl on.at
medjugorje@gebetsaktion al

IIVIPRESSUM: Eigenlümer, Herausgeber, Medieninhaber: cEBETSAKTION [,4ar]a - Königin des Frie-
dens- NiIEDJUGORJE 1'153Wen. Fürden Inhall verantwortlich: Dr.med. lvaximilian Domei

OFFENLEGUNG: Der Verein ,,GEBETSAKTION N4aria , König n des Friedens . l\4EDJUGORJE" st
gemeinnütz g, nicht auf Gew nn gerichtet und hai selnen Sitz in Wien. D e grundlegende Bichlung er
gibt sich aus dem Vereinszweck, der wie folg autet:
,,Der Zweck des Verelns ist die Verbreitung der maranischen Bolschatten von lMedjugorje in ur-
sprünglicher, reiner und unverlälschter Form und d e Begleitung von Gebetsgruppen; der Einsatz lLtr
die Vertiefung christlicher Werte wie Frieden, Gebet, Umkehr und Schutz des geborenen sow e unge-
borenen menschlichen Lebens. Eine weitere Aufgabe des Vereines st es, Verein gungen, de aus
den Botschaften von l\ledjugorje heraus entstanden sind, zu unterstülzen und soziae Hillestellung
insbesondere für Behinderle zu leisten "

l\4itglieder des Vorstandes: 0r. med N,4ax milian Domei, Dr. lgnaz Hochholzer, Mar a Schröder, Ing.
He mut Sprongl, Hans Terler, lvlaria Rosensleiner Horst Reeh, Raimund Seidl, Wilhelrn Koch.

r'/r:lJlJli lilJ!-



Die Botscharten aom 25. dcs Monats

25. Juli 2008 - ,,Liebe Kinder! In dieset Zeit, wo ih an die hörperliche Erholung denht,

rufe ich euch zur Bekehrung duf Betet ,td arbeitet so, dats euer Herz sich nach Gox, dem

Schapfer sehnt, der die uahre Erholung eurer Seele und eares Körper ist. Er möge euch sein

Angesicht ofenbaren und er möge euch seinen Frie/tn geben lch bin bei each und halte

Futprache uor Gottfir jeden uon Euch. Danhe, dass ihr meinen RuJ gefolgt seid!"

25. August 2008 - ,,Liebe Kinder! Auch heut" ,uf" ich euch zur persönlicben Umkehr

auf Seid ihr diejenigen, die sich behehren tnd mit ihrem Leben Zeugnis geben, liebcn,

uergeben und die Freude des Aufetstandznen in diese Welt bringan, in der mein Sohn gestor-

ben ist und in der die Menschen hem Bedarfni terspüren ihn zu suchen und ihn in ihrem

Leben zu entdechen. Batet ihl ihn a , and eure Hffiung soll die Hofnung flr jene Hcrzen

sein, die Jesas nicht haben. Danhe, dass ihr meinem R lgt scid!"

25. September 2008 - ,,Liebe Kinder! Möge eaer Leben uo neuem ene Entscheidung

fiir den Frieden sein. Seid frohe Trager du ns und uergesg nicht, dats ihr in einer

Gnadenzeit lebt, in der Gatt euch durch meine Anwesenhett grofe Gnaden gibt. Wrschlieft
euch nicht, meine lieben Kinder, sondern nützt diese Zeit und sucht die Gafu dcs Friedens

und der Liebe f.ir euer Leben, damit ibr zu Zcugen fir die andcren werdet. Ich segne auch

mit meinem m tterlichen Segex. Danke, dass ihr meinem R lgt seid!"

Die Gebetsaktion-Wien ist mit folgender Web-Adresse im Internet vertreten:
www.gebetsaktion,at e-mail: medjuqorje@qebetsaktion'at

WIEN:
TIROL, VOLSI
OBEFAUDORF, BAYERNI

SOLINGEN:

TELEFONDIENST D e jeweis neue Botschafl der Königln des Fr edens
eriahren Sie unler lo genden Telefonnummern

15 91
815855
19 700

809 52 30
93755

20 08 79
71 906

77 54 59
5537875
930474

480 03 72
446 193

a (01)
a (0s232) -
D (08033) -
D (0761)
D (02133) -
D (0212)
D (0851)
D (089)
D (0180)
D (0s251) -cH (041)
L (00352) -

PASSAUI
IV]UNCHEN:
ULM / BEUBEN:
PADERBORN:
ENTLEBUCH:
STRASSEN / LUXEMBOUBG:
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gute Werke und das wird sicher auch gute Früchte traoen." (www.mediugorje.hr)

Liebe [,4edjugorje-Freundel Wir danken allen, die einen Beitrag zur Deckung r Selbsikosten leisten.
Die Selbstkoslen betragen - ohne Porto - pro Heft 2 EURO, 3 SFR. Vergett ottl
SPENDENKONTEN: Nr. 7475.573 Osterreichische Postsparkasse

Nr. '121282-804 Postgkoamt Ntünchen (BLZ 700 100 80)
Nr. 90,'12878-3 Posifinance St. Galten

SPENDEN INNERHALB DER EU: BIC: OPSKATWW, |BAN: 4T426000000007475573
Ber Einzahlungen bitte angeben:

cebetsakiion Maria - Königin des Friedens - Ivledjugorje, A-1150 Wien

Bestelladresse: GEBETSAKTION MEDJUGORJE. Postfach 18. A-1153 Wien
Telelax-Nr. 0043 1 / 892-38-54
Telefonische Bestellungen: 0043 1 / 893-07-35, täglich (lvlo-Fr) von 9-12

[,lit der vorliegenden Publikation so] einer endgültigen Enischeidung der Kirch€ nicht vorgegiffen werden Nachdruck
(auszugsweise) isl rnil Quellenangabe geslaltel Zwei Belegexemplare erbeten

Eigenlümer, HeraLrsgeber, [,ledienjnhaber cEBETSAKTION [,4aria Königin des Fiedens [,,tEDJUGORJE, 1153 Wien
DrLrck: Leykam Druck, Werk Gutenbefg, Johannes-cutenberg-Sllaße 5, A-2700 Wiener Neustadt, Erscheinunosod Wen
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